
In der Entschließung der Be
richtswahlversammlung der 
WB B r a u n k o h l e  C o t t 
b u s  wurde dem Generaldirek
tor empfohlen, in einem Braun
kohlenwerk ein ö k o n o m i -  
s c h e s E x p e r i m e n t  durch
zuführen, das darauf abzielt, 
ein in sich geschlossenes Sy
stem ökonomischer Hebel 
durchzusetzen und dabei alte, 
überlebte administrative Lei
tungsmethoden zu überwinden. 
Mit Hilfe des ökonomischen

Die erste Maßnahme im VEB 
„John Schehr“ war die Bildung 
einer überbetrieblichen Ar
beitsgemeinschaft, die beauf
tragt wurde-, die Konzeption 
für das Experiment auszuar
beiten. Für das Zustandekom
men, die Anleitung und Kon
trolle der Arbeitsgemeinschaft 
war der Generaldirektor der 
WB verantwortlich. In der 
Arbeitsgemeinschaft arbeiteten 
Vertreter des Werkes und der 
WB.
Was waren die Grundgedan
ken, die sich in der Konzep
tion niederschlugen? 1. den 

wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt, besonders die Auf
gaben des Planes Neue Tech
nik, im Werk schnell zu ver
wirklichen, 2. die wirtschaft
liche Rechnungsführung im 
Werk rasch durchzuführen, 3. 
die Industriepreisreform durch
zuführen. Es ging ja letzten 
Endes nicht darum, einige Zah
lenoperationen hinter ver
schlossenen Türen zu prakti
zieren. Die gesamte Belegschaft 
mußte zur Mitarbeit gewonnen

Experimentes soll der Gene
raldirektor und das gesamte 
Kollektiv der WB darauf 
orientiert werden, sich schnel
ler und konsequenter zu einem 
tatsächlichen ökonomischen 
Führungsorgan des Industrie
zweiges zu entwickeln. Auf 
dieser Grundlage wurde vom 
Generaldirektor angewiesen, 
damit im BKW „ J o h n  
S  c  h  e  h  r “ ,  L a u b u s c h ,  zu 
beginnen.

werden. Die Genossen mußten 
bei ihren Kollegen das Ver
ständnis wecken, daß ökono
mische Hebel nicht nur die Ka
tegorien Lohn und Prämie um
fassen. wie es öfters in Diskus
sionen zum Ausdruck gekom
men war.
Ökonomische Hebel bewirken, 
daß die Menschen besser arbei
ten, daß sie gründlicher über
legen, wie man die Produktion 
steigern kann, zum Vorteil je
des einzelnen und zum Nutzen 
für die Gesellschaft.
Die Parteileitung legte beson
deren Wert darauf, in Semina
ren zuerst die Funktionäre des 
Werkes mit den Problemen des 
neuen ökonomischen Systems 
der Planung und Leitung der 
Volkswirtschaft vertraut zu 
machen. An den Seminaren 
nahmen alle Wirtschaftsfunk
tionäre, die Brigadiere, die 
Meister und Abteilungsleiter 
und die Funktionäre der gesell
schaftlichen Organisationen, 
die Parteigruppenorganisato
ren, Gewerkschaftsvertrauens
leute, AGL-Vorsitzende und

Sekretäre der Abteilungspar
teiorganisationen, die Vertreter 
der FDJ-Grundorganisation 
und der Kammer der Technik 
teil.
Nachdem das Programm durch 
die Arbeitsgemeinschaft fertig
gestellt war — es umfaßt die 
Anwendung ökonomischer He
bel, so die Erzielung eines 
maximalen Gewinns, das Ren
tabilitätsprogramm, die Kon
zeption für den sozialistischen 
Wettbewerb, die Ausarbeitung 
neuer Lohnformen —, kamen 
die wichtigsten Funktionäre 
des Werkes zu einer Konferenz 
zusammen. Der Werkdirektor 
erläuterte auf dieser Konfe
renz den Inhalt des ökonomi
schen Experiments. Die an
schließende Diskussion mit der 
Belegschaft, die in den Partei
gruppen begann und dann in 

den Gewerkschaftsgruppen 
fortgesetzt wurde, dauerte 
rund einen Monat.

Ein herausragendes Ergebnis 
der bisherigen Diskussion in 
den Bereichen und Abteilun
gen des Werkes sind die Ren
tabilitätsprogramme, deren 
Linie vom Werkdirektor ange
geben wurde und die dann von 
den Arbeitern, den Ingenieu
ren und Technikern in vielen 
Beratungen ausgearbeitet wor
den sind. Im Jahre 1964 soll 
demnach ein zusätzlicher Ge
winn von rund 3 Millionen 
MDN erwirtschaftet werden. 
Im ersten Halbjahr stehen be
reits 1,2 Millionen MDN außer
planmäßigen Gewinns zu 
Buche.
In der Debatte offenbarten sich 
aber auch die Schwächen, die

Wissenschaftliche Konzeption


